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^unsbarmeV «Ad DeMSgs GvMhuus
Eine Ergänzung zum Artikel „Eine Anregung" 

in der Gaubeilacre Nr. 19.
Die neuern Richt^linien des preußischen Unter- 

richtsministeriums haben das Ziel des modernen Ge­
schichtsunterrichts in nachstehender Form zum Ausdruck gebracht: 
Die Gegenwart aus der Vergangenheit begreifen zu lernen und 
den Heranwachsenden Menschen dadurch zu befähigen, zu den ihm 
im Leben gestellten (politischen) Aufgaben kritisch Stellung zu 
nehmen sowie durch die Einsicht, daß nur willenstarkes, ent­
schlossenes Handeln zu geschichtlicher Wirkung führt, Talbereit­
schaft und politisches Verantwortungsgefühl zu wecken.

Die Folgerungen, die sich aus den Richtlinien ergeben, 
treffen sämtlich auch für die geistige Erziehung der Reichsbanner­
jugend zu und es ist erfreulich, daß in dieser wichtigen Angelegen­
heit nun überall wirklich Ernst gemacht wird. Der.kommende 
Winter mutz unter allen Umständen für diese und ähnliche Zwecke 
dienstbar gemacht werden.

Unsre jungen Leute von heute sind, einem sehr weitgehenden 
Wahlrecht zufolge, in der Mehrzahl Staatsbürger geworden. Die 
Nöte der jungen Republik haben es mit sich gebracht, datz jedes 
Einzelleben heute den Strömungen des Nationallebens unter 
weitgehender Hintansetzung des persönlichen Interesses folgt. Die 
Bedrängnisse des Vaterlandes führen nahezu alle Lebensalter zu 
gemeinsamer Arbeit zusammen, wobei die Mitarbeit der Juftend 
am wenigstens entbehrt werden kann. Es unterliegt keinem 
Zweifel, datz der heutigen Reichsbannerjugend in der Zukunft 
politische Aufgaben von erheblichem Ausmatz obliegen. Ich möchte 
nur an den Kampf um den Einheitsstaat erinnern, der 
sicher nicht von heute auf morgen beendet ist. Es steht ohne 
weiteres fest, datz das Hauptgewicht bei den Ortsvereinen 
liegt; von der Aktivität der Ortsvereine hängt die Weiterent­
wicklung des Bundes ab. Nun aber sind die üblichen Vereins­
festreden ein schlechter Ersatz zur Weckung der geistigen Kräfte 
im Reichsbanner, mögen sie auch als begeisterndes Moment 'n 
vielen Fällen genügen. Was bleibt da zu tun übrig? Die Mög­
lichkeit, geschichtliche Darstellungen in grötzerm Umfang dem Hciud- 
und Lehrbuch zuzuweisen, besteht für uns nun einmal aus den 
verschiedensten Gründen nicht; für viele, in der Hauptfache länd­
liche Ortsgruppen nur ganz ausnahmsweise. Es kommt die 
Vermittlung durch Vortrag seitens geeigneter jlräfte im Orts­
verein oder durch auswärtige Referenten in Betracht; verschiedent­
lich ist auch die Methode der Unterrichtsbriefe — von: Gau au 
den OrtsMreinsvorstand — in Vorschlag.gebracht worden. Vor 
allem dem Jugendleiter erwächst sonach die schwierige Auf­
gabe, ohne jeden oder doch oftmals unzureichenden Anschauungs­
stoff Geschichte durchzuarbeiten mit einer Hörerschar, die syste­
matisch erst für die Aufnahme solcher'Wissenskomplexe vorbereitet 
und angeleitet werden mutz. Gerzi wird in diesem Zusammenhang 
die ganz ausgezeichnete Redaktion unsrer Bundeszeitung aner­
kannt, dem Grotzteil der Leser werden aber die Ursachen nnd 
Wirkungen der geschilderten Vorgänge, soweit sie natürlich, für die 
politische Geschichte von Einfluss sind, ohne entsprechende Ein-. 
Weisung verborgen bleiben.

Die politische Urteilsbildung zu fördern bleibt oberster 
Grundsatz. Als geeignetes Mittel wurde ein Vortragszyklus 
unter dem Kennwort Staatsbürgerkunde in der letztens 
Gaubeilage empfohlen. Nach Verarbeitung dieses Stoffes gehe 
man deshalb entschlossen und ohne Säumen an die Behandlung 
der deutschen Geschichte unter besondrer Berücksichtigung der Zeit 
von etwa 1786 (Tod Friedrichs des Grotzen) bis zür jüngsten 
Gegenwart. Zwar eine Heidenarbeit, aber doch bitterernste Not­
wendigkeit! Die Materie kann ebenfalls auf sechs Vortrags­
abende verteilt werden, ohne eine Ueberlastnng der Jungkame- 
raden befürchten zu müssen. Im einzelnen umfasst der

1. Vortragsabend: Deutschland im Altertum und Mittelalter 
(im Grundritz; im einzelnen die politischen Verhältnisse bei und 
zu Zeiten der Germanen).

2. Vortragsabend: Das Deutschland der Neuzeit und Ueber- 
gang in die neuste Zeit (bis zum Ausgang des 18. Jahrhunderts).

3. Vortragsabend: Das Zeitalter Napoleons; die Restau­
ration (Wiederherstellung absolutistischer Regierungsmethoden) in 
Mitteleuropa.

4. Vortragsabend: Die Deutsche Revolution 1848, das 
Ringen der alten und neuen Mächte.

5. Vortragsabend: Deutsche Einigung unter Bismarck; der 
Imperialismus in Europa (Wilhelm II).

6. Vortragsabend: Der Weltkrieg 1814/18; das republika­
nische Deutschland.

Synchronistische Tabelle zur Erleichterung des Vortragenden 
für die Zeit von 1786 bis heute kommt in den nächsten Nummern 
der Gaubeilage zum Abdruck.

Empfehlenswerte Literatur: Geschichte des deutschen 
Volkes von Fritz Wüsfing (1789 bis 1919). Eine Einführung 
in die Geschichte der neusten Zeit von Schnabel, Verlag Teubner, 
Leivüg (gebunden 5 Mark). Heusler Andr., Deutsche Ver­
sa s s u n g s g e s ch i ch t e ; zu beziehen beim Verlag I. H. W. 
Dietz, Berlin 81V 68, Lindenstratze 3, der auch jedes andre Buch 
besorgt. Katalog frei. —

Vsn rmkevrs Gegrsevss
Die Reichsflagge schliesst sich dem „Stahlhelm" an.

In den ersten Jahren der Nachkriegszeit gründete Haupt­
mann Heiß (Nürnberg), damals noch aktiver Reichswehroffizier, 
die „Reichöflagge". Der „Reichsflagge" war es in den ersten 
Jahren des Bestehens möglich, in Franken in vielen Orten 
Gruppen zu errichten. Die Reichsflagge war das Sammelbecken 
vieler außer Dienst gesetzter aktiver Offiziere; auch ein Teil der 
Offiziere des Beurlaubtenstandes schloß sich ihr an. Hierzu kamen 
noch Kreise aus der Angestellten- und Beamtenschaft. Der völ­
kische Einschlag der „Reichsflagge" trug natürlich dazu bei, 
ihr in vielen Orten während der Jnflationsjahre ein besonderes 
Gepräge zu geben.

Die Rsichsflagge hatte kein Programm, sondern Ziele, wie 
cs ihre Werbeschrift verkündete. Diese waren: 1. Die Errettung 
des Vaterlandes vom Bolschewismus! 2. Der Befreiungskrieg 
und die Abschüttelung des Versailler Schandbertrags. Die „Reichs­
flagge" führte die alte Kriegsflagge schwarzweitzrot. Aus diesen 
wenigen Feststellungen ist zu ersehen, datz die „Reichsflagge" eine 
sich vaterländisch und national nennende Wehrorganisation war, 
die in Nationalismus und Antisemitismus arbeitete.

Diese Organisation hat trotz marktschreierischer Propaganda 
einen jämmerlichen Abstieg erleben müssen. Wer in die 
Verhältnisse der sich „vaterländisch" nennenden bayrischen Wehr­
verbände eingeweiht ist, sah dies voraus. Es ist nicht von unge­
fähr, daß der Gründer und Führer der „Reichsflagge", Hauptmann 
Heiß, sang- und klanglos nach München übersiedelte und erst in 
den letzten Wochen sich einmal wieder bei einer Ortsgruppe in 
Franken sehen ließ. Der Stabsleiter Dechant hat nicht das 
Format zur Führung und man konnte feststellen, datz seit der Ab­
wesenheit des Führers Heiß der an und für sich klägliche Bestand 
an Ortsgruppen und Mitgliedern sich noch bedeutend dezimierte.

Die Dinge entwickelten sich in der letzten Zeit so, daß selbst 
die Herausgabe der sehr dürftigen Monatsschrift „Reichsflagge" 
des öftern in Frage gestellt war, weil die Zuschüsse aus 
industriellen Kreisen nachgelassen haben und Beiträge 
aus Mitgliederkreisen so gut wie gar nicht eingehen. Die An­
strengungen des Dr. Rudolf Kötter, in Wort und Schrift, in 
Prosa nnd Poesie, für die Sache der „Reichsflagge" zu werben, 

schlugen auch vollständig fehl. ES gibt Anhänger der „Reichs­
flagge", denen Dr. Kötter, wie man im Volksmund sagt, „auf 
die Nerven geht".

Um den vollständigen Zusammenbruch zu umgehen, hat die 
Reichsflagge beschlossen:

Die „Reichsflagge" hat sich dem Stahlhelm, Bund der 
Frontsoldaten, angeschlossen, unter Wahrung ihrer Selbständig­
keit als geschlossene Formation.

An der Seite der Stahlhelmkameraden sollen die Reichs- 
flaggler nach dem Wunsche der Bundesleitung „vorwärts in alter 
Frische!" wirken. Wir können diesen Auflösungsprozeß der 
„Reichsflagge" nur begrüßen und wollen feststellen, datz es 
unsrer Werbearbeit gelungen ist, diese einst so mächtige 
Organisation zur Bedeutungslosigkeit herunterzudrücken. —

Aus den Ovisvevekne«
Aura. In unserm Rhöndorf fand am 23. Oktober ein Be­

zirkstreffen der Ortsgruppen Garitz, Aura, Mittershausen 
und Katzenbach statt. Den rednerischen Teil hatte Kamerad 
Hofer übernommen. Vormittags war Gefallenenehrung und 
nachmittags, vor dem Werbeumzug, nahmen wir an der Beerdigung 
unsers leider viel zu früh verstorbenen Kameraden Müller (Mit­
tershausen) teil. Nach der Rückkehr von Mittershausen hielt 
Kamerad Hofer im Freien noch eine zündende Ansprache, der dann 
unter Mitwirkung des hiesigen Musikvereins der gesellige Teil 
folgte. Die Bezirksversammlung wählte als Bezirksleiter den 
Kameraden Kirchner (Garitz) und als Stellvertreter den Kame­
raden M e tz (Aura). Beide haben die Aufgabe, die Rhön für 
unsre Bewegung noch mehr zu interessieren und da bereits in 
Euerdorf und einer Reihe andrer Orte Ansätze vorhanden sind, 
werden bald Ortsgruppengründungen folgen. —

Wonfurt. In einer sehr gut besuchten Reichsbanner­
versammlung sprach am SamStag den 22. Oktober der 
Kamerad Hofer. Sdine Ausführungen fielen auf fruchtbaren 
Boden, wurden doch eine Reihe Aufnahmen gemacht. Die sehr 
rührige junge Ortsgruppe wird noch weiter werben, um in dem 
Orte die reublikanische Bewegung vorwärtszutreiben. —

Ochsenfurt. Samstag, 15. Oktober, referierte Kamerad 
Heißler an Hand eines sehr instruktiven Lichtbildermaterials 
über die als freieste aller Verfassungen bekannte deutsche Reichs­
verfassung. Ausgehend von der tiefen staatlichen Zerrüttung in 
Deutschland zu Beginn des 19. Jahrhunderts gab der Referent 
als Einführung einen Ueberblick, wie sich die politischen Verhält­
nisse in Deutschland trotz des heftigsten Widerstandes einer macht­
besessenen Reaktion zum gegenwärtigen Verfassungsstaat ent­
wickelt haben. Nach kurzer Behandlung des in fast allen Dingen 
machtlosen Deutschen Bundes (1815—1866) und des unter Aus­
schluß Oesterreichs nach vielen Schwierigkeiten zustande gekom­
menen Norddeutschen Bundes (1867—1871) wurde zur Reichs­
verfassung vom jl). April 1871 übergegangen, welche die „sieg­
reichen" deutschen Fürsten für das deutsche Volk großmütig be­
schlossen hatten und deren berühmte Einleitungsformel (Präambel) 
den Anfang der Bilderreihe bildete. Vorgeführt wurden 60 zum 
Teil farbige Lichtbilder an Hand des Wortlauts der wichtigsten 
Bestimmungen der neuen RoichSverfassung und des beigegegebenen 
Begleittextes. Vorangestellt waren die vier großen Grundideen 
der Verfassung: die Idee der Selbstgesetzgebung (Demo­
kratie), die Idee der Eg nheit, die Idee des Rechts st aates 
und die soziale Idee. Besondere Würdigung erfuhren die 
Funktionen des Reichstags, der Reichsregicrung, des Reichspräsi­
denten und des Reichsrats unter gleichzeitiger Berücksichtigung der 
rechtlichen Verhältnisse der alten Reichsverfassung. —
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Eine Sefiftellnng

Wir haben in der vorletzten Gaubeilage, in Nr. 19 unsers 
Bundesorgans, auf die kommunistische Wühlarbeit hingewiesen.

Die 34 Schreibmaschinenseiten umfassende Anweisung der 
Zentrale des Roten Frontkämpferbundes zur Spitzelei und Wüh­
lerei im Reichsbanner liegt vor uns. Tas Dokument kommu­
nistischer Verbohrtheit einer besonderen Kritik zu unterziehen, 
lohnt sich nicht.

Hingegen ist es notwendig, einen Giftspritzer der Kommu­
nisten auf den Gauvorfitzenden de^ Reichsbanner-?, Kameraden 
Erhard Auer, zu beleuchten. Es heisst aus Seite 17:

Auch aus München wird uns mitgeteilt, daß der be­
rüchtigte Auer alle Reichsbannermitglieder, die nur im ge­
ringsten den Anschein erwecken als ob sie gegen den Stachel 
lecken, rücksichtslos ausschließt.

Hierzu sei bemerkt, datz der in München erfolgte Ausschluß, 
den die Rote-Front-Zentrale im Auge hat, nämlich Ausschluß des 
in voriger Nummer erwähnten Georg Brunner, wegen Unter­
schlagung und Urkundenfälschung erfolgte und datz davon Kamerad 
Erhard Auer überhaupt erst aus den Zeitungen erfahren hat, 
weil der talentvolle junge Mann aus guten Gründen nicht gegen 
feinen Ausschluß Beschwerde einlegte. Die Erwähnung Erhard 
Auers geschieht nur, um den alten Hatz der Kommunisten gegen 
ihn wieder aufzufrischen. Es gibt in München keine Reichsbanner- 
Opposition, und noch weniger hat Kamerad Auer jemals etwas 
mit irgendeinen! Ausschluß aus dem Reichsbanner zu tun gehabt.

Dev Vapphelm auf dem -KViessvkad
Die am Sonntag den 9. Oktober in Augsburg abgehaltene 

Werbetagung der bayrischen Stahlhelmer (Verzage nicht, du Häuf­
lein kleinl) hat u. a. zur Propaganda, zum Fang der Dummen 
beschlossen, auch vor den raffiniertesten Mitteln zur Beeinflussung 
der Öffentlichkeit nicht zurückzuschrecken. Datz dabei auch das 
Reichsbanner im Schwindelshstem dieser Herren eine Rolle spielen 
wird, ist selbstverständlich. Wie wir der „Münchner Post" ent­
nehmen, will man der Bevölkerung klarmachen, daß die Sozial­
demokratie gemeinsam mit dem Reichsbanner und dem 
Roten Frontkämpferbund (!!) die Diktatur des Proletariats an­
strebe. (!) Wir empfehlen unsern Kameraden dort, wo derartige 
Papphelmenten auftauchen, die edlen Heimkrieger sofort alK das 
zu bezeichnen, was sie sind. —

Lichtbildcrvorträge. Dem Gausetretariat steht ein Lichtbild­
apparat zur Verfügung in Größe und Verwendungsmöglichkeit 
wie der in dem den Ortsvereinen zugesandten Prospekt ange­
botene. Ortsvereine, die nach den vom Gausekretär abgehaltenen 
Referaten noch eine Lichtbildervorführung wünschen, müssen das 
in ihrem Anforderungsschreiben ausdrücklich vermerken. Das 
Gausekretariat wird für die kommende Wahlzeit eine Lichtbilder­
serie „Der Kampf um die Republik in Bayern" unfertigen lassen. 
Sobald diese fertig ist, ergeht Mitteilung an die Vorsitzenden der 
Ortsvcreine.

Geschäftsabschlüsse. Wir vermissen in der letzten Zeit bei 
einigen Ortsvereincn auf den Briefbogen wiederum den Vermerk 
„Der Bund haftet nicht für Geschäftsabschlüsse 
seiner Nachgeordneten Organe und Mitglieder". 
Tie seinerzeit herausgegebene Anordnung ist unbedingt zu be­
folgen, damit es nicht, wie bei einigen kleineren Vereinen ge­
schehen, zu Verdrießlichkeiten mit Geschäftssinnen kommt, die sich 
in der letzten Zeit in großer Anzahl an unsre Ortsvereine heran­
machen. Diese Anordnung ist bis Ende November bestimmt durch- 
zusühren. Grötzere^Ortsvereinc können sich bis zum Druck der 
nächsten Briefbogen die Bemerkung durch einen Gummistempel 
anbringen, kleinere Ortsvereine ohne eigene Briefbogen, können 
ja den Vermerk bei ihren Korrespondenzen handschriftlich an­
bringen.

Einzahlungen. Biele Kassierer haben immer noch nicht be­
griffen, daß es zu ganz unliebsamen Storungen in der Führung 
der Kassenbücher lm Gausekretariat kommen mutz, wenn Geld­
beträge eingesandt werden, ohne Vermerk, wofür die Beträge ver­
rechnet werden sollen. Das Gausekretariat kann mit der Verrech­
nung nicht warten bis vielleicht nach 14 Tagen einmal ein Brief 
kommt, in dem das steht, was auf dem Zahlkarteabschnitt oder 
auf dem Postanweisungsabschnitt hätte stehen müssen. —

Propagandamaterial für das Bnndesorgan „Das Reichs­
banner" und die „Illustrierte Reichsbannerzeitung" steht den 
Ortsvereinen, jederzeit unentgeltlich in jeder Menge zur Vcr- 
siigung, ebenso Flugblätter zur Werbung neuer Mitglieder sowie 
beliebig viele Exemplare der Rede des Kameraden Dr. Högner 
im bayrischen Landtag über das Verbot des ReichsbanncrtageS in 
München, letztere zum Selbstkostenpreis. Kameraden, dep Winter 
mutz zu großzügiger Werbearbeit ausgenutzt werden I

Die skandalöse Abhängigkeit der bayrischen Regierung von 
den verfassungsfeindlichen Organisationen, von den Hitlerianern 
bis zu den sogenannten vaterländischen Verbänden, die der Unter­
suchungsausschuß des Landtages aufgedeckt hat, bestand nicht nur 
in der Vergangenheit. Das Verbot des Reichsbannertages auf 

Verlangen dieser Verbände und die gesamten Begleiterschei­
nungen zeigen, datz Polizei und Regierung heute nach der Pfeif» 
dieser Herren tanzen, hinter denen nichts steht als ein kleiner 
Kreis ehrgeiziger destruktiver Maulhelden. Diesem Zustand gilt 
eZ ein Ende zu machen. Das beste Mittel dazu ist die Stärkung 
des Reichsbanners, damit -her republikanische Gedanke unüber­
windlich wird. —

Aus den Ovtsdeveinen
Augsburg. Anläßlich der am 24. und 25. September statt­

gefundenen Tagung des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten, 
Landesverband Bayern, veranstaltete die Ortsgruppe einen im­
posanten Fackel zug, der am Liebigplatz seine Aufstellung nahm 
und sich durch die Straßen der Altstadt bewegte. Nach einer Be­
grüßungsansprache,) die der 1. Vorsitzende, Kamerad Senne- 
frlder, vor dem Tagungslokal „Schwabenheim" hielt, dankte 
Kamerad Deininger vom Neichsbund für die den Kriegs­
beschädigten und Kriegerhinterbliebenen dargebrachte Huldigung, 
woraus die Fackeln unter den Klängen des Reichsbannermarsches 
im Zeughaus zusammengeworfen wurden. — Am 2. Oktober ver­
anstaltete die Abteilung 3 in Gemeinschaft mit andern republi­
kanischen Verbänden eine eindrucksvolle Totengedächtnis- 
feier für die Gefallenen des Weltkrieges auf dem Friedhof zu 
Kriegshaber. Dieselbe wurde durch einen Choral eingeleitet, 
worauf Stadtrat Sennefelder eine tiefempfundene Gedächtnisrede 
hielt. Nach einem Chor, den der Gesangverein Liederkranz in 
stimmungsvoller Weise zum Vortrag brachte, erfolgte die Kranz­
niederlegung unter den Klängen des Liedes „Ich hatt' einen 
Kameraden". Der Abmarsch vollzog sich durch die Hauptstraßen­
züge des aufblühenden Vorortes, dessen Häuser vielfach mit 
schwarzrotgoldenen Fahnen geschmückt waren. — Die Veranstal­
tungen der Ortsgruppe im Laufe des heurigen Jahres wurden 
am 9. Oktober bei prächtigem Herbstwetter mit einem Ausmarsch 
nach Haunstetten beschlossen. Etwa 400 Mann nahmen Nach­
mittags am Roten Tor Aufstellung und Marschierten mit Fahnen­
kompagnie, Spielmannszug und Musikkapelle an der Spitze durch 
das schwarzweitzrote Stadtviertel, hinaus aufs Hochfeld, und er­
reichten nach llstündigem Marsche die Gemeinde Haunstetten. Die 
ins „Jägerhaus" einberufene Versammlung war überfüllt. An­
sprachen hielten der 1. Vorsitzende, Kamerad Sennefelder, und der 
Bürgermeister von Haunstetten, der auch die freudige Mitteilung 
machte, daß bereits über 40 Kameraden ihren Beitritt zum Reichs­
banner angemeldet hätten. —

Inssonlo SUS llsm kau Vbsi'kazkai'n-Soknkakvn

>!!

5408

S4U/S4W

-4 
-4
-4

kameraäen, kauft nickt 
bei Luern 6e§nern

SrüsterläNlisuerL

vl». Ornnoi» 8 »28 
r»l«pliou lOSl 4W

Sreecdsz-iiosen

4 
-4

-4
-4
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